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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen statio-
nären Gasmotor nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein Gasmotor weist zumindest einen Zylinder
und ein Kurbelgehäuse auf. Bei der Verbrennung eines
Brenngas-Luft-Gemischs im Zylinder entsteht ein hoher
Druck. Insbesondere ist dieser größer als der Druck im
Kurbelgehäuse. Ein Teil der Gase gelangt als Blow-By
Gase am Zylinder vorbei in das Kurbelgehäuse. Das Kur-
belgehäuse muss daher entlüftet werden. Die Blow-By
Gase tragen Feuchtigkeit in das Kurbelgehäuse ein. Je
nach Motor kann es zu einer Kondensation dieser Feuch-
tigkeit im Kurbelgehäuse kommen. So entstehendes
Kondensat vermischt sich mit Öl im Kurbelgehäuse und
beeinträchtigt die Ölqualität. Wasser im Öl begünstigt die
Bildung von unerwünschtem Ölschlamm.
[0003] Die Gefahr von Kondensatbildung kann durch
eine Belüftung des Kurbelgehäuses verringert bzw. aus-
geschlossen werden. Die DE10323265A1 beschreibt ein
Beispiel von einem Motor mit einer Be- und Entlüftungs-
vorrichtung.
[0004] Hierbei wird Spülluft in das Kurbelgehäuse ein-
gebracht. Diese verdünnt die Blow-By Gase und senkt
so die relative Feuchtigkeit im Kurbelgehäuse. Die Ge-
fahr einer Kondensatbildung wird reduziert bzw. elimi-
niert. Bei aus dem Stand der Technik bekannten Gas-
motoren wird die Spülluft entweder aus der Umgebung
entnommen und direkt oder nach Filterung durch einen
Spülluftfilter dem Kurbelgehäuse zugeführt. Bei aufgela-
denen Gasmotoren kann die Spülluft alternativ aus einer
einen Lader aufweisenden Ansauganordnung hinter
dem Lader entnommen werden. Die Ansaugluft steht hier
mit einem hohen Druck zur Verfügung und kann in jeden
Teil des Motors und insbesondere in das Kurbelgehäuse
geleitet werden. Dafür muss der Druck einer hinter einem
Lader aus der Ansauganordnung entnommenen Spülluft
jedoch regelmäßig reduziert werden. Hierbei kommt es
zu unerwünschten Energieverlusten.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen stationären Gasmotor mit einer Belüftungsanord-
nung zur Belüftung des Kurbelgehäuses bereitzustellen,
der kostengünstig, zuverlässig und wartungsarm ist.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Belüftungsanordnung eine Belüftungs-
leitung umfasst, die sich von einer Entnahmestelle der
Ansauganordnung zu dem Kurbelgehäuse erstreckt.
Diese bildet eine fluidisch leitende Verbindung aus. Im
Betriebsfall wird an der Entnahmestelle aus der Ansau-
ganordnung entnommene Spülluft durch die Belüftungs-
leitung in das Kurbelgehäuse geleitet. Die Ansauganord-
nung eines stationären Gasmotors ist mit einem Luftfilter
versehen. Die aus der Ansauganordnung entnommene
Spülluft ist somit bereits gefiltert. Ein weiterer separater
Spülluftfilter kann entfallen.
[0007] Erfindungsgemäß weist die Belüftungsanord-
nung weiterhin eine Rückführungsleitung auf, die sich
von einer vom Kurbelgehäuse, insbesondere einer Ent-

nahmestelle am Kurbelgehäuse zu einer Rückführstelle
an der Ansauganordnung erstreckt. Diese bildet eben-
falls eine fluidisch leitende Verbindung aus. Im Betriebs-
fall wird die aus dem Kurbelgehäuse entnommene Gas-
strömung durch die Rückführungsleitung zu der Rück-
führstelle an der Ansauganordnung zurückgeleitet. Da-
bei ist die Entnahmestelle zwischen dem Luftfilter und
einem Gasmischer in der Ansauganordnung angeord-
net. Die Rückführstelle ist in Strömungsrichtung der An-
saugluft hinter dem Gasmischer in der Ansauganord-
nung angeordnet.
[0008] Der Gasmischer ist eine Vorrichtung, mit der
Brenngas und Ansaugluft gemischt werden, bevor das
Brenngas-Luft-Gemisch über den weiteren Verlauf der
Ansauganordnung in den Zylinder des stationären Gas-
motors gelangt, um dort verbrannt zu werden. Typischer-
weise ist ein solcher Gasmischer als eine Venturi-Düse
ausgebildet. Diese verengt den Querschnitt der Ansau-
ganordnung lokal und erhöht die Strömungsgeschwin-
digkeit der Ansaugluft. Hierdurch sinkt lokal der Druck
ab. An dieser Stelle weist ein solcher Gasmischer einen
Einlass für das Brenngas auf. Durch den lokal niedrige-
ren Druck im Gasmischer gelangt das Brenngas aus dem
Einlass in die Ansaugluft.
[0009] Der Gasmischer bewirkt einen Druckverlust der
ihn durchströmenden Ansaugluft. Vor dem Gasmischer,
im Bereich der Entnahmestelle, herrscht ein höherer
Druck als hinter dem Gasmischer, im Bereich der Rück-
führstelle. Diese Druckdifferenz bewirkt, dass ein Teil der
Ansaugluft an der Entnahmestelle als Spülluft durch die
Belüftungsleitung in das Kurbelgehäuse gelangt. Dort
vermischt sie sich mit Blow-By Gasen und verdünnt die-
se. Über die Rückführungsleitung gelangt die Spülluft zu-
sammen mit den Blow-By Gasen über die Rückführstelle
in die Ansauganordnung und anschließend in den zu-
mindest einen Zylinder.
[0010] Erfindungsgemäß sind die Belüftungsleitung
und die Rückführungsleitung dabei ungeregelt. Dies be-
deutet, dass weder in der Belüftungsleitung noch in der
Rückführungsleitung irgendwelche Regelventile vorge-
sehen sind. Die jeweiligen Gasströme durch die Belüf-
tungsleitung und die Rückführungsleitung stellen sich
automatisch aufgrund der Widerstände der einzelnen
passiven Komponenten mit ihren jeweiligen Druckver-
lustkurven so ein, dass der Druckverlust über den Gas-
mischer und in der Belüftungsanordnung jeweils gleich
ist. Die einzelnen Volumenströme bei bestimmten Be-
triebspunkten des Gasmotors ergeben sich aufgrund der
Auslegung der passiven Bauelemente. Der stationäre
Gasmotor mit der Belüftungsanordnung ist durch den
Verzicht auf Regeleinrichtungen besonders einfach auf-
gebaut. Der Gasmotor ist wartungsarm, günstig herstell-
bar und besonders zuverlässig.
[0011] Für jeden Betriebspunkt des Motors stellt sich
im Betriebsfall automatisch ein Gleichgewicht ein zwi-
schen dem Teil der Ansaugluft, der als Spülluft über die
Belüftungsleitung in das Kurbelgehäuse gelangt, und
dem Teil, der durch den Gasmischer hindurchtritt. Die
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genaue Aufteilung ist abhängig vom Gesamtvolumen-
strom, der in das Systemeintritt sowie den Auslegungen
der Belüftungsanordnung bzw. des Gasmischers. Die
Druckverluste durch diese sind abhängig von den jewei-
ligen Leitungsquerschnitten und den Abmessungen et-
waiger weiterer Bauteile in den jeweiligen Leitungen so-
wie den jeweils durch diese hindurchtretenden Gasvolu-
menströmen. Das Gleichgewicht stellt sich automatisch
derart ein, dass im Betriebsfall der Druckverlust von Ent-
nahmestelle zur Rückführstelle über die Belüftungsan-
ordnung genauso groß ist wie der Druckverlust von Ent-
nahmestelle zur Rückführstelle über den Gasmischer.
[0012] Eine Regelung des Spülluftstroms über Regel-
ventile entfällt. Das System ist besonders einfach aufge-
baut. Es sind keine zusätzlichen Luftfilter oder zusätzli-
che Regel- oder Steuerventile mit entsprechenden Re-
gel- oder Steuervorrichtungen notwendig. Eine solcher-
maßen einfache aufgebaute Belüftungsanordnung heizt
zudem beim Anfahren des stationären Gasmotors
schnell auf. Hierdurch wird die Gefahr von Kondensat-
bildung in der Belüftungsanordnung, insbesondere im
Bereich nach dem Kurbelgehäuse weiter verringert. Im
Betriebsfall liegt der Druck an der Entnahmestelle unter-
halb des Umgebungsdrucks, da die Ansaugluft durch den
Luftfilter bereits einen gewissen Druckverlust erfährt. An
der Rückführstelle ist der Druck durch die jeweiligen
Druckverluste im Gasmischer bzw. in der Belüftungsan-
ordnung weiter verringert. Hieraus ergibt sich zwangs-
läufig, dass der Druck im Kurbelgehäuse ebenfalls ge-
ringer als der Umgebungsdruck ist. Bei etwaigen Undich-
tigkeiten des Kurbelgehäuses wird durch das Druckge-
fälle zwischen Kurbelgehäuse und Umgebung die Ge-
fahr eines ungewollten Ölaustritts aus dem Kurbelgehäu-
se verringert.
[0013] Vorzugsweise weist die Belüftungsanordnung
nur jeweils eine Rückführstelle und eine Entnahmestelle
auf. Durch den Verzicht auf mehrere Rückführstellen
und/oder mehrere Entnahmestellen entfallen die andern-
falls notwendigen komplexe Regelungsanordnungen mit
mehreren Rückschlagventilen und/oder Regelventilen,
um in Abhängigkeit der jeweiligen Druckverhältnisse im
Betriebsfall eine Entnahme von Gasen aus der Ansau-
ganordnung an einer Rückführstelle oder eine Rückfüh-
rung von Gasen zu einer Entnahmestelle zu verhindern.
Das erfindungsgemäße System ist besonders einfach
und besonders wartungsarm aufgebaut.
[0014] Bevorzugt ist in der Rückführungsleitung ein Öl-
abscheider angeordnet, über den im Betriebsfall in der
aus dem Kurbelgehäuse entnommenen Gasströmung
enthaltenes Öl abscheidbar ist. Die über die Rückfüh-
rungsleitung zur Rückführstelle in der Ansauganordnung
zurückgeführten Gase setzen sich zusammen aus der
Spülluft, den Blow-By Gasen sowie etwaigen von der
Gasströmung mitgetragenen Öltropfen. Diese können im
Zylinder verbrannt werden. Ein Ölabscheider ermöglicht
es, einen großen Teil dieses Öls abzuscheiden und vor-
zugsweise in das Kurbelgehäuse zurückzuführen. Alter-
nativ kann das abgeschiedene Öl beispielsweise einem

Altölbehälter zugeführt werden. Besonders bevorzugt
weist der Ölabscheider einen Zyklonfilter auf. Dieser
kann das einzige Filterelement des Ölabscheiders dar-
stellen oder als Vorfilter vor einem weiteren Filterelement
des Ölabscheiders ausgestaltet sein. In der erfindungs-
gemäßen Ausgestaltung ermöglicht die Belüftungsan-
ordnung einen hohen Volumenstrom durch die Belüf-
tungsleitung bzw. die Rückführungsleitung. Dies gilt um-
so mehr, wenn Leitungen und Einbauten mit großen
Querschnitten verwendet werden. Bei hohen Strö-
mungsgeschwindigkeiten können Zyklonfilter effektiv
eingesetzt werden. Da Zyklonfilter kein Filtermedium auf-
weisen, dass sich im Laufe der Zeit zusetzen kann, wird
die Standzeit eines Ölabscheiders mit einem entspre-
chenden Zyklonfilter erhöht. Ein stationärer Gasmotor
mit einer Belüftungsanordnung entsprechend dieser
Weiterbildung ist somit besonders wartungsarm.
[0015] Vorzugsweise ist in der Belüftungsleitung ein
Rückschlagventil angeordnet. Dieses verhindert, dass
Blow-By Gase statt über die Rückführungsleitung über
die Belüftungsleitung in die Ansauganordnung gelangen.
Insbesondere wenn in der Rückführungsleitung ein Öl-
abscheider angeordnet ist, wird so sichergestellt, dass
Blow-By Gase über den Ölabscheider geführt werden.
Besonders bevorzugt weist das Rückschlagventil einen
Ventilkörper auf, der ausschließlich schwerkraftbeauf-
schlagt ist. Insbesondere wird dieser Ventilkörper nicht
durch ein Federelement mit einer Kraft in Richtung seines
Ventilsitzes beaufschlagt. In einem stationären Gasmo-
tor kann die Ausrichtung des Rückschlagventils im Raum
relativ zur Schwerkraftrichtung festgelegt werden, so
dass ein Rückschlagventil mit einem lediglich schwer-
kraftbeaufschlagten Ventilköper verwendbar ist. Ein le-
diglich schwerkraftbeaufschlagter Ventilkörper des
Rückschlagventils weist ein besonders gutes Öffnungs-
verhalten auf. Es ist sehr leichtgängig und wartungsarm.
Zudem kann das Rückschlagventil so gestaltet werden,
dass es bei einer Durchströmung einen besonders ge-
ringen Druckverlust aufweist.
[0016] Besonders vorzugsweise sind in der Belüf-
tungsleitung in Strömungsrichtung der Spülluft vor und
nach dem Rückschlagventil Filtersiebe angeordnet. Die-
se verhindern, dass bei einer etwaigen Beschädigung
des Rückschlagventils entstehende Bruchstücke in die
Ansauganordnung und ggf. bis in den Zylinder und/oder
in weitere Teile der Belüftungsanordnung und ggf. in das
Kurbelgehäuse des stationären Gasmotors gelangen.
Hierdurch wird die Gefahr einer Beschädigung des Mo-
tors verringert.
[0017] In einer alternativen Ausführungsform ist das
Rückschlagventil als Tesla-Ventil ausgebildet. Hierbei
handelt es sich um ein passives fluidisches Ventil. Es
kommt ohne bewegliche Teile aus. Hierdurch ist es be-
sonders wartungsarm und weist ein gutes Öffnungsver-
halten auf, da nicht zunächst ein mechanischer Ventil-
körper von einem Ventilsitz gelöst werden muss.
[0018] Bevorzugt ist in der Ansauganordnung eine
Drosselklappe angeordnet, die die Menge des in den sta-
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tionären Gasmotor gelangenden Brenngas-Luft-Gemi-
sches regelt. Diese Drosselklappe ist hinter der Rück-
führstelle in der Ansauganordnung angeordnet. Eine
Drosselklappe stellt ein bewegliches Element dar, das
den der Querschnitt der Ansauganordnung und somit die
Menge der durch die Ansauganordnung in den bzw. die
Zylinder gelangenden Brenngas-Luft-Gemischs verän-
dert. Durch die Anordnung der Drosselklappe hinter der
Rückführstelle in der Ansauganordnung wird die Auftei-
lung der im Betriebsfall durch den Gasmischer und durch
die Belüftungsanordnung strömenden Gasvolumenströ-
me nur mittelbar durch die Drosselklappe beeinflusst. An-
dernfalls wäre zumindest für einzelne Betriebspunkte ein
entsprechendes Regelventil in der Belüftungsanordnung
vorzusehen, das den Volumenstrom analog zur Stellung
der Drosselklappe regelt. Die Drosselklappe kann alter-
nativ auch zwischen Luftfilter und Entnahmestelle in der
Ansauganordnung angeordnet sein. In beiden Fällen be-
stimmt die Drosselklappe lediglich den Gesamtvolumen-
strom ohne die Aufteilung der Gasvolumenströme auf
die Belüftungsanordnung sowie den Gasmischer zu be-
einflussen. Diese Anordnung ermöglicht die Verwen-
dung einer Drosselklappe zur Regelung des Gasmotors
bei gleichzeitig einfachem und wartungsarmem Aufbau
der Belüftungsanordnung.
[0019] Vorzugsweise weist der stationäre Gasmotor
einen Lader, insbesondere einen Turbolader auf. Dieser
ist in Strömungsrichtung der Ansaugluft hinter der Rück-
führstelle an der Ansauganordnung angeordnet. Die
über die Rückführungsleitung zur Rückführstelle zurück-
geführten Gase werden somit vor dem Lader in die An-
sauganordnung zurückgeführt. Der stationäre Gasmotor
mit der Belüftungsanordnung kann somit sowohl für auf-
geladene Gasmotoren als auch für als Saugmotor aus-
gebildete Gasmotoren verwendet werden. Besonders
bevorzugt ist in Strömungsrichtung der Ansaugluft hinter
dem Lader ein Ladeluftkühler angeordnet. Hierdurch
kann die Leistung des Gasmotors weiter verbessert wer-
den. Die Menge des Brenngas-Luft-Gemischs, das in
den Zylinder eingebracht werden kann, wird durch die
Verdichtung und Ladeluftkühlung erhöht.
[0020] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
sind in der nachfolgenden Figurenbeschreibung mit bei-
spielhaften erfindungsgemäßen Ausbildungen zu ent-
nehmen. In den Figuren zeigt auf schematische Weise:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen stationären Gasmo-
tor mit einer Belüftungsanordnung,

Fig. 2 einen stationären Gasmotor mit einer Belüf-
tungsanordnung in einer alternativen Ausfüh-
rungsform mit einem Zyklonvorfilter,

Fig. 3 einen erfindungsgemäßen stationären Gasmo-
tor mit einer Belüftungsanordnung in einer drit-
ten Ausführungsform, bei dem der Ölabschei-
der als Zyklonfilter ausgebildet ist,

Fig. 4 einen erfindungsgemäßen stationären Gasmo-
tor mit einer Belüftungsanordnung, wobei der
Motor als Saugmotor und der Ölabscheider als
Zyklonfilter ausgebildet ist.

[0021] Gleich oder ähnlich wirkende Teile sind - sofern
dienlich - mit identischen Bezugsziffern versehen. Ein-
zelne technische Merkmale der nachfolgend beschrie-
benen Ausführungsbeispiele können mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 sowie mit den Merkmalen einzelner vor-
her beschriebener Ausführungsbeispiele zu erfindungs-
gemäßen Gegenständen kombiniert werden.
[0022] Fig. 1 zeigt einen stationären Gasmotor 2 mit
einer Belüftungsanordnung 4 zur Belüftung eines Kur-
belgehäuses 6. Der Gasmotor 2 umfasst Zylinder 8. Den
Zylindern 8 wird über eine Ansauganordnung 10 ein
Brenngas-Luft-Gemisch zugeführt. Die Ansauganord-
nung 10 umfasst einen Luftfilter 12, durch den im Be-
triebsfall Umgebungsluft angesaugt und dabei gefiltert
wird, sowie einen Gasmischer 14, in dem die Ansaugluft
mit einem Brenngas gemischt wird.
[0023] Über die Belüftungsanordnung 4 kann das Kur-
belgehäuse 6 be- und entlüftet werden. Die Belüftungs-
anordnung 4 umfasst eine Belüftungsleitung 16, die sich
von einer Entnahmestelle 18 zum Kurbelgehäuse 6 er-
streckt. Die Entnahmestelle 18 ist zwischen dem Luftfilter
12 und dem Gasmischer 14 an der Ansauganordnung
10 angeordnet. Die Belüftungsleitung 16 weist ein Rück-
schlagventil 20 auf. Dieses verhindert, dass aus dem Zy-
linder 8 in das Kurbelgehäuse 6 eintretende Blow-By-
Gase über die Belüftungsleitung 16 zur Entnahmestelle
18 in die Ansauganordnung 10 zurückgelangen können.
[0024] Die Belüftungsanordnung 4 umfasst weiterhin
eine Rückführungsleitung 22, die aus dem Kurbelgehäu-
se 6 entnommene Gase zur Rückführstelle 24 an der
Ansauganordnung 10 leitet. Die Rückführstelle 24 ist in
Strömungsrichtung der Ansaugluft hinter dem Gasmi-
scher 14 in der Ansauganordnung 10 angeordnet. In der
Rückführungsleitung 22 ist ein Ölabscheider 26 ange-
ordnet, der vorliegend als Filter ausgebildet ist.
[0025] Der Gasmotor 2 in dem Ausführungsbeispiel
gemäß Fig. 1 ist als aufgeladener Motor ausgebildet. Die
Ansauganordnung weist einen Lader 28 auf. Dieser kom-
primiert im Betriebsfall über einen Verdichter das Benn-
gas-Luft-Gemisch. Der Lader kann insbesondere als Ab-
gasturbolader ausgebildet sein. Hinter dem Lader ist ein
Gemischkühler 30 angeordnet, über den das verdichtete
Brenngas-Luft-Gemisch heruntergekühlt werden kann.
Hierdurch wird die Dichte des Brenngas-Luft-Gemischs
erhöht, und es kann mehr Brenngas-Luft-Gemisch in den
Zylinder 8 eingeführt werden. Hinter dem Gemischkühler
30 ist eine Drosselklappe 32 in der Ansauganordnung
10 angeordnet. Über die Drosselklappe 32 kann die Men-
ge des Brenngas-Luft-Gemischs, das in einen Zylinder
8 gelangt, geregelt werden. Die konkrete Anordnung der
Drosselklappe 32 kurz vor dem Zylinder 8 und insbeson-
dere nicht zwischen der Entnahmestelle 18 und der
Rückführstelle 24 ermöglicht, dass die Belüftungsanord-
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nung 4, insbesondere der Volumenstrom der Spülluft,
von der Drosselklappe 32 nur mittelbar beeinfluss wird.
Von dem Ölabscheider 26 führt eine Leitung zurück in
das Kurbelgehäuse 6. Über diese Leitung wird im Ölab-
scheider 26 abgeschiedenes Öl in das Kurbelgehäuse 6
zurückgeführt. Alternativ kann das im Ölabscheider 26
abgeschiedene Öl auch einem Altölbehälter zugeführt
werden. Von dem Lader 28 führt ebenfalls eine Leitung
zurück in das Kurbelgehäuse, über die Öl sowie etwaige
Blow-By-Gase, die über Dichtungen und/oder Lager des
Laders 28 austreten, in das Kurbelgehäuse 6 zurückge-
führt werden.
[0026] Außer dem Rückschlagventil 20 finden sich in
der Belüftungsanordnung 4, insbesondere in der Belüf-
tungsleitung 16 sowie der Rückführungsleitung 22, kei-
nerlei weitere Ventile, insbesondere keine Regel- oder
Steuerventile. Die im Betriebsfall durch den Luftfilter 12
eingetretene und vom Lader 28 angesaugte Luft teilt sich
an der Entnahmestelle 18 in einen Spülluftstrom in der
Belüftungsleitung 16 sowie in einen durch den Gasmi-
scher 14 hindurchtretenden Luftstrom auf. Die Aufteilung
erfolgt so, dass für die jeweiligen Gasströme die Druck-
verluste über den Gasmischer 14 bzw. durch die Belüf-
tungsanordnung 4 mit dem Rückschlagventil 20, der Be-
lüftungsleitung 16, dem Kurbelgehäuse 6, der Rückfüh-
rungsleitung 22 sowie dem Ölabscheider 26 bis zur
Rückführstelle 24 gleich groß sind. Das aus dem Kurbel-
gehäuse 6 zurückgeführte Gas, aus dem im Ölabschei-
der 26 zumindest teilweise mitgeführtes Öl entfernt wur-
de, wird in der Rückführstelle 24 mit dem im Gasmischer
14 erzeugten Brenngas-Luft-Gemisch gemischt und
über den Lader 28 verdichtet. Nach einer Kühlung in dem
Gemischkühler 30 und einer etwaigen Drosselung über
die Drosselklappe 32 gelangen die Gase in den Zylinder
8, wo sie verbrannt und anschließend über ein nicht dar-
gestelltes Abgassystem ausgestoßen werden.
[0027] Fig. 2 zeigt eine alternative Ausgestaltung, bei
der der Ölabscheider 26 einen Zyklonfilter 27 umfasst,
der als Vorfilter ausgestaltet ist. Das über die Rückfüh-
rungsleitung 22 aus dem Kurbelgehäuse 6 entnommene
Gas tritt zunächst in den Zyklonvorfilter 27 des Ölab-
scheiders 26 ein. Anschließend schließt sich ein Filtere-
lement des Ölabscheiders 26 an. Die Belüftungsanord-
nung ermöglicht einen Volumenstrom durch die Rück-
führungsleitung 22, der eine effiziente Abscheidung von
Öl in einem Zyklonvorfilter 27 ermöglicht. Ein Zyklonfilter
27 funktioniert ohne ein Filtermedium, das sich im Laufe
der Zeit zusetzen und verstopfen könnte. Er ist beson-
ders wartungsarm. Durch einen als Zyklonfilter ausge-
bildeten Zyklonvorfilter 27 kann die Standzeit eines nach-
folgenden Filterelements des Ölabscheiders 26 erhöht
werden. Es ist auch möglich, den Ölabscheider 26 ledig-
lich durch einen Zyklonfilter zu realisieren, wie dies im
Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 3 dargestellt ist.
[0028] Fig. 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel,
bei dem der Ölfilter 26 als Zyklonfilter ausgebildet ist. In
diesem Ausführungsbeispiel ist der Motor jedoch nicht
aufgeladen, sondern als Saugmotor ausgebildet. Die An-

sauganordnung 10 weist keinen Lader 28 und keinen
Gemischkühler 30 auf. Das Ansaugen von Luft durch die
Ansauganordnung 10 erfolgt durch die Zylinder 8. Ein
erfindungsgemäßer stationärer Gasmotor mit einem Be-
lüftungssystem 4 zur Belüftung des Kurbelgehäuses 6
des Gasmotors 2 kann somit sowohl als Saugmotor als
auch als aufgeladener Motor, insbesondere als turboauf-
geladener Motor realisiert werden.

Patentansprüche

1. Stationärer Gasmotor (2) mit einer Belüftungsanord-
nung (4) zur Belüftung eines Kurbelgehäuses (6),
umfassend zumindest einen Zylinder (8) und ein Kur-
belgehäuse (6), mit einer Ansauganordnung (10),
durch die Ansaugluft in den zumindest einen Zylinder
(8) des stationären Gasmotors (2) gelangt, wobei in
der Ansauganordnung (10) in Strömungsrichtung
der Ansaugluft hintereinander ein Luftfilter (12) und
ein die Ansaugluft mit einem Brenngas mischender
Gasmischer (14) angeordnet sind, und wobei die Be-
lüftungsanordnung (4) eine in das Kurbelgehäuse
(6) einmündende und im Betriebsfall Spülluft in das
Kurbelgehäuse (6) leitende Belüftungsleitung (16)
sowie eine sich von dem Kurbelgehäuse (6) zu einer
Rückführstelle (24) an der Ansauganordnung (10)
erstreckende und im Betriebsfall eine dem Kurbel-
gehäuse (6) entnommene Gasströmung zu der
Rückführstelle (24) zurückführenden Rückführungs-
leitung (22) aufweist, wobei die Belüftungsleitung
(16) sich von einer Entnahmestelle (18) an der An-
sauganordnung (10) zum Kurbelgehäuse (6) erstre-
ckend und im Betriebsfall an der Entnahmestelle (18)
aus der Ansauganordnung (10) entnommene Spül-
luft in das Kurbelgehäuse (6) leitend angeordnet ist,
wobei die Entnahmestelle (18) zwischen dem Luft-
filter (12) und dem Gasmischer (14) angeordnet ist
und wobei die Rückführstelle (24) in Strömungsrich-
tung der Ansaugluft hinter dem Gasmischer (14) an-
geordnet ist, wobei die Belüftungsleitung (16) und
die Rückführungsleitung (22) ungeregelt sind.

2. Stationärer Gasmotor nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Belüftungsanordnung
nur jeweils eine Rückführstelle (18) und Entnahme-
stelle (24) aufweist.

3. Stationärer Gasmotor nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rückführungslei-
tung (22) einen Ölabscheider (26) aufweist, über den
im Betriebsfall in der entnommenen Gasströmung
enthaltenes Öl abscheidbar ist.

4. Stationärer Gasmotor nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ölabscheider (26) einen
Zyklonfilter (27) aufweist.
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5. Stationärer Gasmotor nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Belüftungsleitung (16) ein Rückschlagventil (20) an-
geordnet ist.

6. Stationärer Gasmotor nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rückschlagventil (20)
einen Ventilkörper aufweist, der schwerkraftbeauf-
schlagt ist.

7. Stationärer Gasmotor nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass vor und hinter dem
Rückschlagventil (20) jeweils zumindest ein Filter-
sieb in der Belüftungsleitung (16) angeordnet ist.

8. Stationärer Gasmotor nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rückschlagventil (20)
als Tesla-Ventil ausgebildet ist.

9. Stationärer Gasmotor nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
die Menge des in den stationären Gasmotor (2) ge-
langenden Brenngas-Ansaugluft-Gemischs regeln-
de Drosselklappe (32) hinter der Rückführstelle in
der Ansauganordnung (10) angeordnet ist.

10. Stationärer Gasmotor (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, gekennzeichnet durch einen Lader
(28), insbesondere einen Turbolader, der in Strö-
mungsrichtung der Ansaugluft hinter der Rückführ-
stelle (24) der Ansauganordnung (10) angeordnet
ist.

11. Stationärer Gasmotor nach Anspruch 10, gekenn-
zeichnet durch einen Ladeluftkühler (30), der in
Strömungsrichtung der Ansaugluft hinter dem Lader
(30) in der Ansauganordnung (10) angeordnet ist.

Claims

1. Stationary gas engine (2) having a ventilation system
(4) for ventilating a crankcase (6), comprising at least
one cylinder (8) and a crankcase (6), having an in-
take assembly (10), through which intake air reaches
the at least one cylinder (8) of the stationary gas
engine (2), wherein an air filter (12) and a gas mixer
(14) mixing the intake air with a fuel gas are arranged
one after another in the intake assembly (10) in the
flow direction of the intake air, and wherein the ven-
tilation system (4) has a ventilation line (16) opening
in the crankcase (6) and, during operation, leading
scavenging air into the crankcase (6), and has a
feedback line (22) extending from the crankcase (6)
to a feedback point (24) on the intake assembly (10)
and, during operation, feeding a gas flow taken from
the crankcase (6) back to the feedback point (24),
wherein the ventilation line (16) is arranged extend-

ing from a removal point (18) on the intake assembly
(10) to the crankcase (6) and, during operation, lead-
ing scavenging air taken from the intake assembly
(10) at the removal point (18) into the crankcase (6),
wherein the removal point (18) is arranged between
the air filter (12) and the gas mixer (14), and wherein
the feedback point (24) is arranged downstream of
the gas mixer (14) in the flow direction of the intake
air, wherein the ventilation line (16) and the feedback
line (22) are unregulated.

2. Stationary gas engine according to Claim 1, char-
acterized in that the ventilation system has only one
feedback point (18) and one removal point (24), re-
spectively.

3. Stationary gas engine according to Claim 1 or 2,
characterized in that the feedback line (22) has an
oil separator (26), via which, during operation, oil
contained in the removed gas flow can be separated.

4. Stationary gas engine according to Claim 3, char-
acterized in that the oil separator (26) has a cyclone
filter (27).

5. Stationary gas engine according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that a nonreturn
valve (20) is arranged in the ventilation line (16).

6. Stationary gas engine according to Claim 5, char-
acterized in that the nonreturn valve (20) has a
valve body which is loaded by the force of gravity.

7. Stationary gas engine according to Claim 5 or 6,
characterized in that at least one filter mesh is re-
spectively arranged in the ventilation line (16) up-
stream and downstream of the nonreturn valve (20).

8. Stationary gas engine according to Claim 5, char-
acterized in that the nonreturn valve (20) is de-
signed as a Tesla valve.

9. Stationary gas engine according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that a throttle flap
(32) regulating the quantity of the fuel gas-intake air
mixture reaching the stationary gas engine (2) is ar-
ranged downstream of the feedback point in the in-
take assembly (10).

10. Stationary gas engine (2) according to one of the
preceding claims, characterized by a supercharger
(28), in particular a turbocharger, which is arranged
downstream of the feedback point (24) of the intake
assembly (10) in the flow direction of the intake air.

11. Stationary gas engine according to Claim 10, char-
acterized by an intercooler (30), which is arranged
downstream of the supercharger (30) in the intake
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assembly (10) in the flow direction of the intake air.

Revendications

1. Moteur à gaz stationnaire (2) doté d’un agencement
de ventilation (4) pour la ventilation d’un carter de
vilebrequin (6), comprenant au moins un cylindre (8)
et un carter de vilebrequin (6), un agencement d’as-
piration (10) par lequel l’air d’aspiration atteint ledit
au moins un cylindre (8) du moteur à gaz stationnaire
(2), dans lequel un filtre à air (12) et un mélangeur
de gaz (14) mélangeant l’air d’aspiration avec un gaz
de combustion sont disposés l’un après l’autre dans
l’agencement d’aspiration (10) dans la direction
d’écoulement de l’air d’aspiration, et dans lequel
l’agencement de ventilation (4) présente une con-
duite de ventilation (16) débouchant sur le carter de
vilebrequin (6) et conduisant en cours de fonction-
nement de l’air de balayage dans le carter de vile-
brequin (6), ainsi qu’une conduite de recyclage (22)
s’étendant du carter de vilebrequin (6) jusqu’à un
point de recyclage (24) au niveau de l’agencement
d’aspiration (10) et ramenant en cours de fonction-
nement un courant de gaz prélevé sur le carter de
vilebrequin (6) au point de recyclage (24), dans le-
quel la conduite de ventilation (16) est disposée en
s’étendant d’un point de prélèvement (18) au niveau
de l’agencement d’aspiration (10) jusqu’au carter de
vilebrequin (6) et en conduisant en cours de fonc-
tionnement de l’air de balayage prélevé sur l’agen-
cement d’aspiration (10) au point de prélèvement
(18) dans le carter de vilebrequin (6), dans lequel le
point de prélèvement (18) est disposé entre le filtre
à air (12) et le mélangeur de gaz (14), et dans lequel
le point de recyclage (24) est disposé dans la direc-
tion d’écoulement de l’air d’aspiration en aval du mé-
langeur de gaz (14), dans lequel la conduite de ven-
tilation (16) et la conduite de recyclage (22) ne sont
pas régulées.

2. Moteur à gaz stationnaire selon la revendication 1,
caractérisé en ce que l’agencement de ventilation
ne présente qu’un point de recyclage (18) et qu’un
point de prélèvement (24) respectivement.

3. Moteur à gaz stationnaire selon la revendication 1
ou 2, caractérisé en ce que la conduite de recyclage
(22) présente un séparateur d’huile (26) qui permet
de séparer l’huile contenue en cours de fonctionne-
ment dans le courant de gaz prélevé.

4. Moteur à gaz stationnaire selon la revendication 3,
caractérisé en ce que le séparateur d’huile (26) pré-
sente un filtre cyclone (27).

5. Moteur à gaz stationnaire selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce

qu’une soupape de retenue (20) est disposée dans
la conduite de ventilation (16).

6. Moteur à gaz stationnaire selon la revendication 5,
caractérisé en ce que la soupape de retenue (20)
présente un corps de soupape qui est soumis à l’effet
de la gravité.

7. Moteur à gaz stationnaire selon la revendication 5
ou 6, caractérisé en ce que respectivement au
moins un tamis filtrant est disposé dans la conduite
de ventilation (16) en amont et en aval de la soupape
de retenue (20).

8. Moteur à gaz stationnaire selon la revendication 5,
caractérisé en ce que la soupape de retenue (20)
est réalisée sous la forme d’une soupape Tesla.

9. Moteur à gaz stationnaire selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’une vanne papillon (32) régulant la quantité du
mélange gaz combustible/air d’aspiration atteignant
le moteur à gaz stationnaire (2) est disposée en aval
du point de recyclage dans l’agencement d’aspira-
tion (10).

10. Moteur à gaz stationnaire (2) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé par un
compresseur (28), en particulier un turbocompres-
seur, qui est disposé dans la direction d’écoulement
de l’air d’aspiration en aval du point de recyclage
(24) de l’agencement d’aspiration (10).

11. Moteur à gaz stationnaire selon la revendication 10,
caractérisé par un refroidisseur d’air de suralimen-
tation (30) qui est disposé en aval du compresseur
(30) dans l’agencement d’aspiration (10) dans la di-
rection d’écoulement.
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